
Georg Kyrie a ete im des speleologues les plus imporlants de l'Autriche. C'est
sou initiative qui a mene ä la precision de la situation de la speleologie iiarmi les
sciences naturelles. II a publie parmi heaucoup d'autres travatix le volume „Theore-
tische Speläologie", un ceuvre fondamental et systematique, dans leque! on trouve
un grand nombre de definitions exactes de termes speleologiques en langue alle-
mando. N6 en 1887 — il y a 75 ans — Kyrie a ete professeur de speleologie ä
I'universite de Viennc des 1929. Son mort — en 1937, il y a 25 ans — a «He une
giande perte pour la speleologie autridiienne.

Collembolen aus österreichischen Höhlen
(Insecta Apterygota)

Von Hermann Gisin (Naturhistorisches Museum, Genf)

Collembolen gehören zu den häufigsten höhlenbewohnenden Tieren.
Es gibt unter ihnen zahlreiche troglobionte (ausschließlich in Höhlen
vorkommende) Arten. Praktisch in jeder für das Tierleben einigermaßen
günstigen Höhle kommen Vertreter dieser niedrigen Insekten vor. Aller-
dings wird man ihrer erst bei besonderer Aufmerksamkeit gewahr, weil
ihre Körpergröße die Grenze des mit bloßem Auge Sichtbaren nur
wenig überschreitet; meist messen sie 1 bis 2 mm. Am leichtesten
zu finden sind jene Tierchen, welche, durch einen Wasserfaden auf
eine Pfütze getrieben, auf deren Oberfläche eine Zeitlang gefangen
bleiben. Sonst fängt man sie an ausgelegten Ködern (an faulem Holz,
Käse, etc.).

Unsere Kenntnisse über die HÖhlen-Collembolen Österreichs stek-
ken noch sehr in den Anfängen. Als erster hat Stach 1934 Onijdüurus
cavcrnicolus aus zwei Höhlen in Niederösterreich und Steiermark be-
schrieben. 1946 fügte er eine zweite Art, Onychiurus vornatschcri, aus
Nie deröste rrei cli und Steiermark und eine dritte, Onychiurus papil-
laefcrus aus Niederösterreich, hinzu. 1950 beschrieb Xeneman Folsomia
contrapunetata aus der Satanshalle der Eisriesenwelt (Salzburg).

Dann meldet Janetschek 1952 verschiedene Collembolen aus etli-
chen Höhlen in Tirol und Vorarlberg, darunter aber nur drei strikte
Troglobionten, nämlich wieder Onydihinis cavernicolus Stach, dazu
Pseudosinella duodecimoceüata Handschin und Arrhopalitcs pygviaeus
Wankel (Bestimmungen durch H. Gisin). Schließlich habe ich 1961
Onydiiurus arminiarius aus der Hermannshöhle (Niederösterreich) be-
schrieben, so daß in der Literatur bisher erst sechs troglobionte Collem-
bolenarten aus Österreich nachgewiesen wurden.

Diese Zahl wird nun etwa verdoppelt durch die Bearbeitung einer
Sammlung, welche Herr Dr. J. Vornatscher (Wien) in den letzten zehn
Jahren zusammengebracht hat.

Liste der von J. Vornatscher untersuchten Höhlen:

Oberösterreich:
a) Koppenbrüllerhöhle bei Obertraun, 28. VII. 1951 und 16. VIII. 1952.
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Niederösterreich:
b) Herdengelhöhle bei Lunz am See, 13. VIII. 1951 und 22. VII. 1952.
c) Wilhelminenhöhle bei Lunz am See, 13. VIII. 1951, 18. VII. 1952,

18. VIII. 1953, 21. VII. 1954. 16. VIII. 1955, 14. VII. 1956.
d) Gipslocli auf der Hohen Wand, 15. XII. 1957.
e) Erlacher Tropfsteinhöhle bei Erlach/Pitten, 14. I. 1951.
f) Geldloch im Otscher, 1951.

Burgenland:
g) Fledermauskluft bei St. Margarethen, 1957.

Steiermark:
h) Katerloch bei Weiz, 2. I. 1954. 30. VI. 1956, 4. I. 1957.
i) Lurhöhle bei Semriach, 28. XII. 1955.

Kärnten:
k) Höhle auf der Unterschäffleralm (Hochobir), 16. VII. 1959.
1) Griffener Tropfsteinhöhle in Griffen, 18. VII. 1959.

Die in diesen Höhlen gefundenen Collembolen sind in Tabelle 1
zusammengestellt. Die Zahlen bedeuten die Anzahl der bei einem
Besuch gefundenen Individuen, oder die mittlere Anzahl pro Besuch in
den Fällen, wo eine Höhle mehrmals besucht wurde. Wie schon in der
Schweiz, bestätigte sich nämlich die relative Konstanz der Fauna in
einer gegebenen Höhle.

Hol!!,!!

Trt>ghhiont(
1. Sdiacfferia eavicola C1J.
2. Onydiiurus cavernicolus St.
3. Onyehiunis vornatsdieri St.
4. Onyehiuriis hayhadiae Cis.
5. Onydiiurus trisilvariiis Gis.
ß. Onydiiurus quadrisilvarius Cis.
7. Onydiiurus auslriarius Gis. 75
8. Arrhopalites pygmaeus Wkl. 15

Regionale Troglohionte
9. Mesadiouites ojcoviensis Sl.

10. Isotomunis altieola C.
Troglophilc
11. Hypogastrura purpurescens Lub.
12. Onydiiurus burmeisteri Lubh.
13, Onydiiurus granulosus Sl.
14. Onydiiurus scotarius Gis.
15. Onydiiurus silvarius Gis.
16. HeLeromurus nitidus Tem.
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Unter den acht reinen Troglobionten mußten vier als für die Wis-
senschaft neue Arten beschrieben werden, nämlich vier Arten aus der
Gattung Onydiwrus (Gisin 1962). Die zwei Arten von Stach wurden
wieder gefunden sowie der verbreitete Arrhopalitcs pygmaeus, dazu
noch Sduwffcria cavicola (bisher in der Literatur als Hypogastrura
cavicola geführt).

Von den regionalen Troglobionten wurde der Guanobewohner
Mesadiorutes ofcoviensis im. Airjenbereich noch nie außerhalb von Höh-
len gefunden, wohl aber in Mäusenestern in den Pyrenäen. Isotomurus
alticola lebt in der alpinen Stufe regelmäßig außerhalb von Höhlen,
subalpin und montan aber nur in Höhlen. Möglicherweise werden
zukünftige Forschungen zeigen, daß das auch für die eine oder andere
der zurzeit für rein troglobiont gehaltenen Arten gilt. Die troglophilen
Arten werden häufig in Höhlen angetroffen, aber ebenso häufig
außerhalb.

Ein Vergleich dieser ersten Resultate der HöhlencoIIembolen-For-
schung in Österreich und der Collembolenfauna der schweizerischen
Höhlen drängt sich auf, weil letztere viel besser bekannt ist, ja unsere
Kenntnisse darüber dem Abschluß nahe sind.

Von den zwölf bisher aus Österreich nachgewiesenen reinen Tro-
globionten kommen nur drei auch in der Schweiz vor: Arrhopalites
pygmaeus, Folsomia contrapunetata und Pseudosinella cluodecimocellata
(letztere tritt erst in der Ostschweiz auf). Alle troglobionten Omjdiiurus-
Arten, sowohl diejenigen der Schweiz als auch die österreichischen,
sind in einem bestimmten Höhlensystem endemisch. Im Jura beherrscht
z. B. Onychiurus (Protaphorura) prolatus das Feld; in Österreich fand
man hingegen bisher noch keinen Omjdnurm aus der Untergattimg
Protaphorura (armatus-Gruppe). In Burgund ist der häufigste Höhlen-
collembole Pseudosinella cavernantm, im Jura Ps. vandcli. ]. Vornatscher
begegnete überhaupt keinem Vertreter dieser Gattung. Individuen-
mäßig fand er am häufigsten Sdiaefferia cavicola, welche in der Schweiz
überhaupt nicht vorkommt, hingegen in westfälischen Höhlen.

Obwohl aus Österreichisehen Höhlen noch einige Entdeckungen
bevorstehen, sind doch diese ersten Resultate sehr auffällig und erhei-
schen, vertieft zu werden.

Literatur:

Gisin, H.: 1960. Collembolenfauna Europas. Genf. 312 S.
— 1960. Collemboles cavernicoles de la Suisse, du Jura francais, de Ia

Hautc-Savoie et de la Bourgogne. Rev. suisse Zool. 67: 81 bis 99.
— 1961. Collembolen aus der Sammlung C. Börner des Deutschen

Entomologischen Instituts. I. Deutschland und angrenzende Län-
der. Beitr. Ent. (Berlin) 11: 329 bis 354.
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Gisin, H.: 1962. Sur la faune europeenne de Collemboles IV, Revue
suisse Zool. 69 (1): 1 bis 23.

Janetsdiek, H.: 1952. Beitrag zur Kenntnis der Höhlentierwelt der
nördlichen Kalkalpen. Jb. d. Ver. z. Schütze d. Alpenpflanzen und
-tiere (München), 17: 1 bis 27.

Stadi, ].: 1934. Die in den Höhlen Europas vorkommenden Arten der
Gattung Onychiurus Gervais. Ann. Mus. zool. pol. 10: 111 bis 222.

— 1946. Ten new species of Collembola from the Alps and alpine
foreland. Acta. Mus. Hist. nat. Krakow, 5: 1 bis 40.

Xeneman, E.: 1950. Folsomia contrapunctata nov spec. Eine neue Col-
Iembolenart aus Österreich. Entomolog. Nachrichtenbl. Burgdorf, 4:
2 bis 3.

Jusqu'ici on ne connait pas encore beauconp de collemboles cavemieoles tie
I'Autridie. Les premieres descriptions de collemboles eavemicoles de l'AutricIn; ont
etc publiees par J. Stach en 1934; jusqu'ä 1961 le nonibre des especes troglobies de
collemboles connnes de grottes autricliiennes crut ä six.

Une collection de collemboles de J. Vomatschur dc 11 grottes autrichiennes a
6te etudiee par I'auteur. Dans cette collection se tronvaient 16 especes, parmi eux
S troglobies (voir tableau).

Les differences entre les faunes suisse et antrichienne des collemboles caverni-
coles sont frappantes.

Forschungsbericht über Tauchversuche
in der Quellhöhle des Schwarzbachfalles

bei Golling (Salzburg)

Von Willi Repis (Salzburg)

Der Schwarzbadifall („Gollinger Wasserfall"; ist t h e
sehr bekannte und bedeutende Karsterscheinung am Ostfuße
des Bergmassivs des Hohen Göll. Der Ursprung des Schwarz-
badies ist eine mäditige Karslquellc; diese entspringt aus
einer Höhle, in der ein Siphon dem Vordringen sehr bald
ein Ende setzt. Jenseits des Siphons wird ein größeres Höh-
lensysteni vermulel. Anm. d. Red.

Forscliungszeitraum: Die erste Erkundung im Berichtsjahr wurde
am 21. Januar 1962 unternommen. In der Folge wurden dann am
3., 17., 18., 24. und 25. Feber sowie am 10. und 11. März 1962 Unter-
wasserforschungen durchgeführt.

Teilnehmer: Halleiner Froschmänner, Mitglieder der Unterwasser-
arbeitsgemeinschaft Salzburg, Mitglieder des Landesvereines für Höh-
lenkunde in Salzburg.

Forsdumgsziel: Als Forschungsziel ist die Erreichung trockener
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